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sich, wie schon erwähnt, als Höhlenhaus, die Burgmauer steht 
noch und schließt an der Nordwestecke mit einem runden 
Mauerturm. Der nördlich vorgelagerte Zwinger mit der Tor-
anlage ist mit einem nordwestlichen Schalenturm noch zu er-
kennen. Von den Bauten im Inneren des Burgberings sind nur 
noch zwei kleine Häuser erhalten. Der sogenannte „Palasbau“ 
vor dem Felsen schließt mit einem Pultdach direkt an diesen 
an. Links von diesem Gebäude ist noch ein weiterer Höhlen-
einbau mit Fenster und Tür zu erkennen (Abb. 7).

Von allen hier gezeigten Bauten sind jetzt nur noch Res-
te festzustellen. So sind neben Bergfried, Höhlenhaus und 
Mauerbering nur noch die Fundamente des nordwestlichen 
Schalenturms mit dem freistehenden Rundturm des Zwin-
gers und die Nordwand des „Palas“ vorhanden. Diese Wand 
wurde ebenfalls im Rahmen der vorliegenden Untersuchun-
gen dokumentiert. Die Mauerwerkstechnik entspricht dem 
Mauerwerkstyp des Bergfriedes. Somit ist die Erbauung 
dieses Gebäudes wohl zeitgleich mit der des Bergfrieds zu 
sehen. Die südliche Innenseite der Wand zeigt Spuren, die 
auf einen Brand hinweisen. Somit kann eine Zerstörung des 
Gebäudes durch Brandeinwirkung angenommen werden.

Aufgrund vorgenannter Untersuchungen der Gesamtan-
lage und unter Zugrundelegung aller Informationen wurde 
als Rekonstruktionsversuch eine Isometrie der Anlage ange-
fertigt (Abb. 8).

In der Betrachtung sämtlicher Tatsachen aufbauend auf 
den Ergebnissen der Bauforschung, alten Abbildungen so-

wie den Archivalien, lässt sich folgendes feststellen: 
Die Anlage der Burg erfolgte wohl ausgehend vom Ende 

des 14. bis zur Mitte des 15. Jahrhunderts. Eine Bebauung des 
Burgareals vor dieser Zeit konnte bisher nicht nachgewiesen 
werden. In Verbindung mit der Kontrolle des Flusstals der 
Schwarzen Laber sowie parallel zur Errichtung des Eisenham-
mers, der 1451 erstmals urkundlich genannt wurde, erfolgte 
die Anlage dieser Burg. Sie diente eher der Repräsentation 
und Überwachung sowie möglicherweise der Zwischenlage-
rung der im Eisenhammer gewonnenen Produkte.

Es handelte sich dabei um eine Burganlage im Besitz der 
Rammelsteiner auf dem Land. Sie ist damit durchaus ver-
gleichbar mit den großen Patrizierburgen in der Stadt Re-
gensburg. Die Erbauung im 15. Jahrhundert löst somit die 
Funktion der Wehrhaftigkeit einer Burg zugunsten einer re-
präsentativen Erscheinung solcher Anlagen ab.
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Abb. 7: Rekonstruktionsversuch 
von Andreas Reindl aus dem 

Jahr 1967.

Abb. 8: Isometrie Gesamtanla-
ge, Rekonstruktion: Stefan Ebe-
ling und Tutku Topal.
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